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Der Enztäler.
Anzeiger für Sa ? Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt wr Sen Oberamtsbezirk Nsuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn - unS Festtage.

Anzeigenpreis;
die einspalt .Zeile 12 ^
für auswärts  15 A
bei Ansknnftserteilung
durch d.Goschäftsst .20A
Reklame -Zeile  30 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4

Neuenbürg,  Freitag de» 23 . Juni Mk. 74. Jahrgang.
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der Zustellung
-es „ Enztälers"

beim Bierteljahrswechsrl tritt ein,
wen« Sie das Abonnement bei
Ihrem Postamte oder Postboten
noch vor dem 1. Juli ds . Js.

erneuern.
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m den„CoMer".

» -
(WTB .) Den 22 . Juni , nachm . 4 .30 Uhr.

Großes Hauptquartier , 22 . Juni . Amu.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Eine schwache englische Abteilung wurde bei
Frelinghien (nordöstlich von Armentiers ) abge¬
wiesen. Eine deutsche Patrouille brachte westlich
von La Bassäe aus der englischen Stellung
einige Gefangene zurück.

Oestlich der Maas entspannen sich Jnfanterie-
kämpse, in denen wir westlich der Feste Vaux
Vorteile errangen.

Durch Abwehrfeuer wurde südlich des Pfeffer¬
rückens und bei Duffe je ein französisches Flug¬
zeug heruntergeholt . Die Insassen des letzteren
find gefangen genommen.

Unsere Fliegergeschwader haben gestern früh
mit Truppen belegte Orte im Maastale südlich
von Verdun , heute früh die Bahnanlagen und
Truppenlager von Revigny angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem nördlichen Teil der Front hat sich

abgesehen von erfolgreichen , deutschen Pa¬
trouillenunternehmungen nichts ereignet.

Auf die Eisenbahnbrücke über den Pripjet
südlich von Luniniec wurden Bomben geworfen.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen:
... Russische Vorstöße gegen die Kanalstellung
luowestlich von Logischin scheiterten ebenso wie
wiederholte Angriffe westlich von Kolli.

Zwischen Sokal und Liniewka sind die russi¬
schen Stellungen von unseren Truppen genommen
uni»gegen starke Gegenangriffe behauptet . Fort¬
gesetzte Anstrengungen des Feindes , uns die
Molge nordwestlich von Luck streitig zu machen,
vtteben ergebnislos.

Beiderseits der Turya und weiter südlich
uver - je allgemeine Linie Swiniuchy , westlich
von Goro chow, wurden die Russen weiter zurück¬gedruckt.

Bei der Armee des Generals Grafen von
«othmer  wurden vielfache , starke Angriffe des

auf der Linie Hajworonka — Bobulince
llH von Przewloka ) unter schwersten Ver¬

lusten für den Feind zurückgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  21 . Juni . (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 22 . Juni mittags : RussischcrKriegs-
schauplatz:  Gestern wurden bei Gurahumora
russische Angriffe abgewiesen . Sonst südlich des
Dnjestr keine besonderen Ereignisse . Oestlich von
Wisniowczyk griff der Feind neuerlich mit starken
Kräften an . Seine Sturmkolonnen brachen zum
Teil im Artilleriesperrseuer , zum Teil im Kampf
mit deutscher und österr .-ungarischer Infanterie zu¬
sammen . Bei Burkanow schlugen unsere Truppen
russische Nachtangriffe ab . Die in Wolhynien
kämpfenden verbündeten Streitkräfte machten nörd¬
lich von Gorochow , östlich der Linie Olkaczy -Kisie-
lin und Sokul weitere Fortschritte . Sowohl aus
diesen Gesichtsfeldern als bei Kolli scheiterten alle
mit größter Hartnäckigkeit wiederholten Gegenan¬
griffen der Russen . - Italienischer und Süd¬
östlicher ' Kriegsschauplatz:  Keine besonderen
Ereignisse.

Ter stellv . Chef des Generalstabs:
von Höser,  Feldmarschalleutnant.

Köln,  22 . Juni . Der „Köln . Volksztg . " zu¬
folge sprach der König von Italien nach Eidesleistung
der Minister im Ouirinal über die Kriegslage und
hob hervor , daß Oesterreich -Ungarn gegen Italien
seine besten Truppen entsandt habe . Wenn man
an Vorbedeutung glauben will , so muß uns schon
der Gedanke mit Siegeszuversicht erfüllen , daß wir
Verbündete Englands und Rußlands sind, d. h.
zweier Nationen , die niemals besiegt wurden , selbst
dann nicht, wenn sie vorher lange Kriege durch¬
kämpfen mußten . Am meisten Siegesvertrauen
schöpfe ich aus dem unbezwingbaren Heldenmut
unserer Soldaten , von denen ich keinen einzigen
schwach gesehen habe.

Berlin,  22 . Juni . Ter russische Gencralstab
soll , wie von verschiedenen Seiten berichtet wird,
sämtlichen Generalkommandos der Feldarmeen wieder¬
holt zur Kenntnis bringen , daß die Familien der¬
jenigen Soldaten , die sich freiwillig gefangen nehmen
lassen , der gesetzlich ihnen zukommenden dauernden
Unterstützungen verlustig gehen.

Aus dem Haag,  22 . Juni . (GKG .) Wie
die „Times " laut „Franks . Ztg ." mitteilcn , sind die
Unruhen,  die am Samstag in Dublin  statt-
sanden , schwerer Natur . Ein Zug von 2000 jungen
Leuten und Männer seien längs der User zu einer
Kirche marschiert , wo ein Gottesdienst für die
Rebellen stattfand . Sie hätten republikanische
Flaggen und Abzeichen getragen und Hurras auf
die irische Republik ausgeöracht . Jm West Mor-
land habe eine Abteilung Polizei versucht , die De¬
monstranten auseinanderzujagen , wobei ein Straßen¬
kampf entstanden sei. Aus Heiden Seiten seien
zahlreiche Personen verwundet worden.

Karlsruhe,  21 . Juni . Großadmiral von
Tirpitz  hat seinem Dank für den Willkomm-
Blumengruß des Freiburger Flottenvcreins in einem
Brief an den Vorsitzenden dieses Vereins Ausdruck
verliehen , v . Tirpitz begrüßt darin freudig das
Bestreben , Deutschlands Seegeltung unter allen Um¬
ständen hochzuhaltcn . Er selbst sei seiner Zeit , vor
19 Jahren schon, aus Ostasien und Amerika mit
der Ueberzeugnng zurückgekehrt , daß England ein
weiteres Aufblühen Deutschlands aus das äußerste
bekämpfen würde . Er sei überzeugt gewesen , daß
es versuchen würde , die politische und wirtschaftliche
Macht Deutschlands zu brechen . — Deutschland
brauche , so betont der Großadmiral in diesem
Schreiben , durchaus Seegeltnng für sein gesamtes
Wirtschaftsleben , sonst würde es aufhören , eine
europäkontinentale Macht zu bleiben und langsam
aber sicher niedergehen.

Württemberg.
In aller Stille hat vor einigen Tagen unser

König sein 50jähriges Militärdienstjubi¬
läum  begangen . Wiederum gab sich der schlichte,
von dem Ernst der Zeit so tief erfüllte Sinn des
Königs dadurch kund, daß er diesen wichtigen
Markstein in seinem Leben ohne Prunk und Glanz
überschritt , obgleich der Tag Anlaß genug hätte
geben können , ein halbes Jahrhundert treuer Pflicht¬
erfüllung auch ohne Liebedienerei zu feiern . Die
Verdienste des Königs um die Schlagfähigkeit des
schwäbischen Heerbanns sind nicht bloß dem Fach¬
mann bekannt . Seine unausgesetzten Bemühungen,
das württembergische Armeekorps ans gleicher Höhe
wie jede andere deutsche Kerntruppe zu hatten,
haben in diesem Kriege sich reichlich gelohnt . Auch
in der Berliner Presse ist des Tages mit vollen
Ehren gedacht worden , besonders aber der im
Jahre 1893 im stillen Bebenhausen , wo der König
wieder weilt , mit Preußen getroffenen Vereinbarung,
durch die der liebergang zahlreicher hervorragenden
württembergischen Offiziere in preußische Komman¬
dostellen gesichert wurde . Wie sehr ist damals die
„Bebenhauser Konvention " von den linksgerichteten
Parteien unseres Landes angesochten worden , und
wie offenkundig hat sich seither die ganze Torheit
des damaligen Geschreis enthüllt ! Auch hier hat
sich die Geschichte als die beste Lehrmeisterin er¬
wiesen.

Stuttgart,  22 . Juni . Obgleich von einer
Feier des Regierungsjnbilüums des Königs
abgesehen worden ist, sind, wie der Staatsanzeiger
hört , aus allen Teilen Württembergs und Deutsch¬
lands und insbesondere auch aus dem Felde Glück¬
wünsche in großer Zahl beim König eingetroffen.

Stuttgart,  22 . Juni . Die Errichtung einer
Nachwcis estelle  für die in Württemberg bestehen¬
den standesamtlichen Beurkundungen derjenigen Ster-
besällcn , die im gegenwärtigen Krieg bei den mobilen
Truppenteilen eingctreten sind, ist vorn Justizmini¬
sterium in die Wege geleitet worden . Diese Nach¬
weisestelle , die beim Justizministerium selbst einge¬
richtet wurde , ist nunmehr , laut Staatsanzeiger , in
Wirksamkeit getreten und es kann hienach für jeoen
in Württemberg standesamtlich beurkundeten Kriegs¬
sterbefall das Standesamt nachgewiesen werden , in
dessen Sterberegister sich der Eintrag befindet.

Stuttgart,  22 . Juni . Jn der Strafsache
gegen die Mitglieder der Stuttgarter Ratskeller¬
kommission , Gemeinderäte Sperka , Theurer , Reihlen
und Genossen wegen Vergehens gegen das Weinge¬
setz ist den Angeklagten die Anklageschrift dieser
Tage zugestellt worden . Ihre Bitte um gnadenweise
Niederschlagung des Strafverfahrens war demnach
erfolglos . Der gepantschte Wein im Ankaufswert
von einigen tausend Mark ist von den zuständigen
Behörden beschlagnahmt.

Heiden heim,  22 . Juni . Auch in unserem Be¬
zirk wird die Honigernte schlecht ausfallen . Infolge
des kalten Regenwetters der ersten Junihälfte , der
Blütezeit der Wiesen , konnte Honig nicht eingetragen
werden . Die vorher eingesammelten Vorräte wurden
sogar anfgezehrt und die meisten Völker müssen
jetzt gefüttert werden.

E llwangen.  Welch große Anlage dieUnter-
offiziervorbildungs -Anstalt hier ist, geht daraus her¬
vor , daß zur Herstellung der Straßen und Geh¬
wege sowie des Exerzierplatzes und Kasernenhofs
die Erdarbeiten , Chaussierungs -Maurer -, Pfläster-
arbeiten ein Betrag von über 100000 Mark von
der Militärbanleitung angenommen ist . Die Ar¬
beiten kommen am 26 . ds . Mts . zur Vergebung.

Tautenhofen  O 'A . Leutkirch . Nachdem bei
früheren Besuchen der Storch die Familie des Remig
Mösle schon einmal mit Zwillingen beschenkte, hat
er bei seiner kürzlichen Anwesenheit Drillinge (drei



Buben ) in die Wiege gelegt. Zweien der kleinen
Brüderchen scheint aber dieses Erdental zu kriegerisch
gewesen zu sein, und so haben sie es mit dem Ort
des ewigen Friedens vertauscht.

Metzingen , 22. Juni . Juwelier Eugen Gänß-
len von hier gelang es vergangene Nacht auf dem
Weg von Reutlingen nach Metzingen einen Franzo¬
sen einzufangen. Der Flüchtling war vor 4 Tagen
aus dem Gefangenenlager in Eglosheim entwichen.
Er hatte Zivilkleider und einen Rucksack, in dem sich
außer Kartenmaterial auch viel Proviantvorräte be¬
fanden. Der Freiheitslüsterne befindet sich zur Zeit
im hiesigen Ortsarrest in Gewahrsam.

Hirschau O/A . Rottenburg . Im Stall des
Kronenwirts Friedrich ist in der Nacht eine Kuh
gestohlen worden. Der Dieb führte das Vieh auf
den Rottenburger Markt verkaufte es dort an einen
Viehhändler um 850 Alk. Auf dein Bahnhof , wo
er ein Billet nach Saulgau löste, konnte er von dem
Landjäger noch rechtzeitig festgenommcn werden.

Wo bleiben die württ . Obst -Höchstpreise?
Die kolossalen Preisüberspannungen für das erste
Stein - und Beerenobst erfordere dringend, daß in
Württemberg , ähnlich wie in unserem Nachbarland
Baden , alsbald Obsthöchstpreise festgesetzt werden.
Es ist doch wahrhaftig ein Mißstand sondergleichen,
daß in Württemberg aus den Märkten für das
Pfund Kirschen 30 bis 60 Pfennig verlangt werden
dürfen , während in Baden höchstens 25 Psg . ge¬
fordert werden können, leider ohne Gestattung der
Ausfuhr . Der doppelt so hohe Preis in Württem¬
berg ist in gar keiner Weise gerechtfertigt.

Die ersten Johannisbeeren. ' Dem Stutt¬
garter Dicnstagsmarkt waren die ersten Johannis¬
beeren zugeführt, die „zur Einführung " um den hohen
Preis von 50 Psg . für das Pfund angeboten wurden.
Es braucht wohl nicht weiter ausgeführt werden, daß
auf eine solche Preisübertreibung nur wenige Käu¬
fer eingingen, umsomehr, als Prestlinge um denselben
Preis zu haben waren.

Für das erste Filderkraut  wurden auf dein
Stuttgarter Dienstagsmarkt für den Kopf 60 und
70 Psg . verlangt . Alle Mahnungen , die Preise
nicht zu überspannen, scheinen insolange erfolglos zu
sein, als nicht aus Grund der einschlägigenVerord¬
nungen energisch vorgegangen wird.

Kus Staöt » Bezirk unS /Umgebung.
Aus der amtl . württ . Verlustliste Nr . 405 u. 407:

Landw .-Jns .-Reg . Nr . 126, 11. Komp.
Karl Spiegel , Birkenseld, verw.

Landw .-Jns .-Reg . Nr . 122, 11. Komp.
Friedrich Wolfinger , Birkenseld, verw.
Albert Kübler, Herrenalb , verw.
Karl Müller , Neusatz, verw.

Res.-Jns .-Reg . Nr . 247 , 8. Komp.
Hugo Roth , Birkenseld, verw.

Fernsprech-Doppelzug Nr . 202.
Karl Tubach, Wildbad , l. verw.

Berichtigung zu Verlustliste Nr . 12. u. 14. .
Res.-Jns .-Reg . Nr . 119, 4. Komp.

Utffz. Martin Oehlschläger (nicht Oelschläger), Schöm¬
berg, verw.

Karl Zorn , Neuenbürg (nicht Rotenbacb), verw.
Utffz. Karl Schwemmte, Langenbrand , verw.
Horn . Christian Duß , Conweiler , verw.
Ernst Koch, Neusatz, verw.

Maschinengewehr-Kompagnie.
Karl Pflumm , Wildbad , verw.

4. Kompagnie.
Wilhelm Proß , Gräfenhansen , verw.
Wilhelm Dengler , Feldrennach, verw.
Wilhelm Hölzle, Kapfenhardt , verw.
Wilhelm Psenninger , Calmbach, verw.

Höfen  a . E . Dem Musk . Sprenger  von
hier wurde von Sr . M . dem König die Rettungs¬
medaille  verliehen . Sprenger , der infolge einer
Verwundung seine linke Hand nicht gebrauchen kann,
hat am Karfreitag nachmittag einen 9jähr . Knaben
mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

Sendungen in rein geiverblichen Angelegenheiten
der Absender oder Empfänger haben nach 8 25 der
Feldpoftordnung keinen Anspruch auf Gebühren-
vergünftigungen . Die Uebersendung von Anpreisun¬
gen und Anerbietungen rein gewerblicher Art unter
der Bezeichnung „Feldpostbrief"  ist daher unzu¬
lässig. Die Kommandobehörden und Truppenbefehls¬
habern sind ersucht, derartige Sendungen der Feld¬
post- oder Postanstalt zu übergeben, damit gegen
den Mißbrauch der Gebührfreiheit eingeschritten
werden kann.

Vermischtes.
Vom Lande,  22 . Juni . Vor 100 Jahren

gab es eine große Mißernte in deutschen Landen,
worüber die Chronik erzählt : „Im Mai 1816 war
die ganze Atmosphäre in einen Teich verwandelt,
der unseren Erdkreis elf volle Monate fast täglich
dergestalt bewässerte, daß unsere Feldfrüchte und
Gartengewächse größtenteils verfaulten . Mehrere
Felder und Wiesen blieben ungemäht stehen, und
das wenige, das gesammelt worden war , hatte kein
Gedeihen." Die Folge davon war eine furchtbare
Teuerung . Die Preise für die Lebensmittel waren
unerschwinglich geworden. Ein sechspfündiges, kaum
genießbares Brot erstieg zuletzt den Preis von 36
Stüber (12VC Silbergroschen . Im großen ganzen
hatte das Geld damals reichlich dreimal mehr wert
als heutzutage. Der Arme konnte kaum noch Brot
essen; es wurden Kleien und Mehlstaub mit ge¬
mahlenen: Stroh und mit Sägespänen vermischt und
zu Brot gebacken. Wie Leichen wandelten die
Menschen umher. Viele raffte der Hungertod hin¬

weg. Erst durch die reiche Ernte des Jahres M?
wurde dem unbeschreiblichen Elend ein Ende ge¬
macht. Inzwischen waren die Getreidewuchererm
wohlhabenden Leuten geworden. Also schon damals
gab es schamlose Menschen, die die Not des Volkes
für ihren Geldbeutel ausnützten.

Von der Ehing er Alb.  Die Buchenblüte ist
ohne Störung vorübergegangen, so daß die Früchte
sich angesetzt haben. Die Bäuine sind z. T. mit
Bucheln vollbehangen, es darf daher mit einer guten
Ernte und dadurch auf eine hinreichende Ergänzung
der Speiseölvorrüte gerechnet werden.

Zur Nuß ernte.  Eine reiche Nußernte steht
für dieses Jahr bevor. Der allgemeine Brauch des
frühzeitigen Einmachens grüner Nüsse in den Haus¬
halt müßte für dieses mal verboten werden, damit
auch diese Früchte zur späteren Oelgewinnung aus¬
reifen. Am wünschenswertesten wäre die Beschlag¬
nahme der gesamten Nußernte , um sie für die Oel¬
gewinnung zu sichern. Auch die Haselnüsse, in
Deutschland allerdings in weniger großen Mengen
vorhanden, könnten zu dem gleichen Zwecke ver¬
wertet werden. Nußöl ist für alle Haushaltungs¬
zwecke verwendbar und sehr nahrhaft , da es Eiweiß,
Fett und Kohlehydrate enthält.

Obstkerne.  Zur Gewinnung von Oel sind
außer den Kürbiskernen die Kerne von Kirschen,
Pflaumen , Zwetschgen, Mirabellen , Reinglotten und
Aprikosen von reifem Obst wertvoll . Aus 1000 Kilo¬
gramm Kernen lassen sich etwa 50 Kilogramm Oel
erzeugen. Die Kerne sollten daher sorgfältig gesam¬
melt werden ; sie sind aber gut zu reinigen und sollen
trocken aufbewahrt werden. Verschimmelte Kerne
sind wertlos . Die gesammelten Kerne sollten jeweils
an die nächstgelegene Sammelstelle des Vaterländi¬
schen Frauenvereins zur Weiterbeförderung gesandt
werden.

Des Kriegers Weg zum eigenen Heim. Wie sich
tatkräftige Krieger nach ihrer Heimkehr in 6
bis 8 Wochen eine Familienheimstätte schlüssel¬
fertig sofort bewohnbar mit Stall und Neben¬
anlagen für 2000 bis 3000 ^ mit Hilfe von
Kameraden oder Angehörigen ohne einen ge¬
lernten Maurer in: Stampfbau errichten.
Deutschlands volkstümliche Bauweise , Mit
vielen Abbildungen . Herausgegeben von Land-
wcbrmann Mar Beetz. Preis 75 Psg . (Porte
10 Psg .) Heimatkulturverlag , Wiesbaden.

Hilf dir selbst! das ist der Grnndton dieser Schrift,
die neue Wege der Wohnungsbeschaffung zeigt. Wer
als Kriegsbeschädigter oder sonst einen Bauplatz
billig und kostenlos erhält , kann sich auf die hier
gezeigte Wiese ohne jede Mittel eine Heimstätte mit
Stall und Nebenanlagen schaffen, sonst mit ganz
bescheidenem Kapital . Jede Familie lese die be¬
herzigenswerte Schrift mit ihren netten Hausbeispielen.

Im Mellenbrancl.
Orlginsl -Kriegsroman aus ernster 2eit

von Rudolf Zollinger.
42s (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

Noch gab sie sich nicht verloren , und die
Empfindungen , mit denen sie auf die unter ohren¬
zerreißendem Lärm oorüberwogeden Menschen¬
menge hinabsah , waren viel mehr die des Ekels
und sogar eines gewissen Mitleids als die der
Furcht und des Hasses.

Es schien, daß sich die Besorgnisse des furcht¬
samen Kellners als grundlos erweisen sollten.
Denn wenn es auch wiederholt zu Stauungen
und Ansammlungen vor dem Hotel kam, so blieb
es doch bei den Schimpfworten , und gegen Mitter¬
nacht schien die erste Wut des Pöbels ziemlich
verraucht zu sein. Die Menge begann sich zu
lichten, und ein plötzlich einsetzender Regenschauer
tat das letzte, um die aufgeregten Nachtschwärmer
zu zerstreuen. Noch ehe im Osten der erste
Dämmer des jungen Tages erschien, tonnte Erna
sich in den Kleidern auf ihr Lager sinken lassen,
um wenigstens für ein paar Stunden zu ruhen.

Es mußte noch ziemlich früh am Morgen
sein, als sie erwachte. Schlaftrunken und traum¬
umfangen richtete sie sich auf, unfähig , sich so¬
gleich in die Wirklichkeit zurückzufinden. Nach
und nach erst kam ihr zum Bewußtsein , was die
seltsamen Geräusche bedeuten mochten, die ihr
Ohr erreichten. Es war nicht das wilde, hundert¬
stimmige Geschrei vom gestrigen Abend, sondern
ein Geschwirr von dumpfen, drohenden Stimmen,
untermischt mit wuchtigen, dröhnenden Schlägen,
schrillen Pfiffen und dem Geklirr zerbrechender
Fenster . In dem Moment , da sie völlig ermuntert
auf die Füße sprang , ging auch eine Scheibe ihres

Fensters in Trümmer , und ein faustgroßer Stein
siel hart vor ihren Füßen nieder.

Es war also doch Ernst geworden , und die
Leute, die am Hellen Morgen ihr Zerstörungswerk
begonnen , waren jedenfalls nicht weniger zu
fürchten als das betrunkene Gesindel der Nacht.
Aber die junge Künstlerin fürchtete sich nicht. Der
Helle Sonnenschein , der zu ihr ins Zimmer drang,
erfüllte sie mit einer wunderbaren Zuversicht und
Ruhe . Es schien ihr undenkbar , daß sie hier unter
den Händen eines erbärmlichen Pöbels ihr junges
Leben verlieren sollte. Ein fast beglückendes Gefühl
von Kraft und Gesundheit strömte durch ihre
Adern , und sie hatte Kaltblütigkeit genug , vor dem
Spiegel ihr Haar zu ordnen und ihre Hutnadeln
zu befestigen, während ein zweiter und ein dritter
Stein durch das zerbrochene Fenster polternd aus
den Fußboden niederfielen.

Dann aber schrak sie doch zusammen ; denn
was sie jetzt gehört hatte , war der scharfe, dröh¬
nende Knall eines Schusses gewesen, dem in kurzen
Zwischenräumen noch eine Menge anderer folgte.
Sie wagte nicht an das Fenster zu treten ; aber
sie hätte es auch nicht über sich gewonnen , länger
im Zimmer zu bleiben. Vorsichtig öffnete sie die
Tür und lauschte hinaus . Im Hause selbst schien
es ganz still; nur die dumpfen Schläge , die offen¬
bar gegen die verschlossene Haustür gerichtet waren,
drangen zu ihr herauf . Einige Sekunden später
aber wurde es auch drunten im Vestibül und auf
der Stiege lebendig. Eine laute , befehlende
Stimme schallte durch das Haus , und sie bereitete
Erna ein Gefühl namenloser Erleichterung , denn
sie hatte in ihr die Stimme des freundlichen Hotel¬
wirts erkannt , dem sie für seine Humanität zu so
tiefem Danke verpflichtet war.

Ohne länger zu zaudern , eilte sie hinaus und
in das untere Stockwerk hinab . Da standen der
Besitzer des Hauses und einige seiner Leute , alle

mit Jagdflinten oder Arvwnings bewaffnet und
sichtlich entschlossen, den ungebetenen Gästen, die
da auf so ungebärdige Art Einlaß begehrten,
einen warmen Empfang zu bereiten.

Erna wollte ihnen zurufen , auch ihr eine Waffe
zu geben ; aber das erste Wort schon verwandelte
sich auf ihren Lippen in einen Ausruf jubelnder
Freude . Denn aus einer der nach hinten führen¬
den Türen der Diele trat in diesem Augenblick der,
nach dem sie sich seit achtundvierzig Stunden so
unaussprechlich gesehnt hatte, — ihr Bruder Hugo.
Er sah bleich und erschöpft aus ; aber er trug den
Arm nicht mehr in der Binde , und seine Züge
waren von der steinernen Härte einer unbeug¬
samen, furchtlosen Entschlossenheit.

Noch hatte Hugo seine Schwester oben auf
der Stiege nicht wahrgenommen , und er wandte
sich zunächst an den Hotelwirt:

„Ich habe mich draußen ein paar Minuten
lang unter den Pöbel gemischt, ehe ich Ihnen
durch das Hinterpförtchen folgte. Und ich rate
Ihnen , jeden Gedanken an Verteidigung und Wider¬
stand aufzugeben . Bringen Sie Ihre Person in
Sicherheit, das ist alles, was Sie noch tun können!

Ich werde die deutschen Gäste, die noch im
Hause sind, zu schützen suchen, so gut ich kann. —
Aber die Waffen fort ! Ihr Anblick würde den
Bestien nur ein Vorwand zu den ärgsten Schand¬
taten sein, und was ist damit gewonnen , wenn
Sie wirklich ein halbes Dutzend von ihnen ab¬
schießen, ehe Sie selber zur Strecke gebracht werden!
Soviel ich hören konnte, richtet sich die Wut der
aufgehetzten Menge hauptsächlich gegen Ihre Per¬
son. — Und ich glaube , es ist höchste Zeit, daß
Sie sich retten !"

(Fortsetzung folgt.)
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Nachriehl-n u. TelLgramme.
Karlsruhe , 22. Juni . (WTB .) Von zu¬

ständiger Seite geht uns folgende Mitteilung zu:
Heute nachmittag belegten feindliche Flieger die
offene Stadt Karlsruhe aus außerordentlich großer
Höhe mit Bomben. Bedauerlicherweise fielen zahl¬
reiche Zivilpersonen, vor allem Frauen und Kinder,
di« einer Vorstellung auwohnen wollten, dem An-

> Opfer- Militärisch bedeutsamer Schaden
l ist nicht angerichtet worden. Bis jetzt steht fest, daß

zwei Flugzeuge, darunter ein englisches, links des
j Mcins zur Landung gezwungen worden sind. Die
^ Insassen sind gefangen.

Kerlin, 22. Juni . (GKG.) Der Berliner
Mreter des „Stg . N. Tgbl." meldet: Die Lage
in Griechenland  bleibt ernst und erfordert die
sorgfältigste Beachtung. Das Kabinett Skuludis
hat insgeheim, wie wir hören, schon vor 2 Tagen
demissioniert.  Inzwischen ist von den soge¬
nannten Garantiemächten, wie die Entente- Staaten
ich in Griechenland zu nennen belieben, die Note

i überreicht worden, deren Wortlaut durch die Peters-
i bnrger Telegraphen-Agentur bekannt gegeben wird.

Diese Note, die u. a. auch noch die sofortige Auf¬
lösung der Kammer und Neuwahlen  nach
erfolgter völliger Demobilisation fordert, wird —
und das ist eine hübsche Illustration dafür, was
man in Kreisen des Vierverbandes unter der Ga¬
rantie von Freiheit und Selbständigkeit versteht, —
zur Zeit in griechischer Uebersetzung als Proklama¬
tion in den Straßen von Athen verteilt. Wohin
die Entwicklung unter solchen Umständen steuern
wird, ist einstweilen schwer zu sagen. Daß Veni-
zelos jetzt Neigung haben könnte, das Ministerium

- zu übernehmen, möchten wir stark bezweifeln. —
, Daß der König und die ihm treu ergebene Armee

vor den Forderungen des Vierverbandes einfach die
Segel streichen und das unsaubere Spiel ihnen er-

j leichtern möchten, nimmt man hier nicht an.

Landungskorps unterstützt werden, dessen Eingreifen
von den Ereignissen abhängen wird.

Berlin,  22 . Juni . Von der russischen Grenze
meldet die „Nationalzeitung" : Der bekannte russische
Hofpublizist Menschikow veröffentlicht in der „Nowoje
Wremja" einen vielbesprochenenArtikel, der sich ein¬
gehend mit der russischen Offensive  beschäftigt.
Menschikow ist der Ansicht, daß trotz der Erfolge
der russischen Offensive die deutsche Heeresleitung
noch immer eine Taktik des Zuwartens verfolge.
Es ist der deutschen Heeresleitung gelungen, die
österreichisch-ungarische Front zum Stehen zu bringen
und einen Durchbruch zu verhindern. Deutschland
scheint abwarten zu wollen, bis sich der russische
Angreifer verblutet.  Es müsse davor gewarnt
werden, die letzten Kräfte zu erschöpfen.  Die
Militärkritiker müssen nunmehr zugeben, daß aus
der Offensive der russischen Armee eine stehende
Schlacht geworden sei, die nur in der Gegend von
Czernowitz Fortschritte für die russische Armee ge¬
zeitigt habe. Hinter Czernowitz haben die Oester¬
reicher nunmehr vorbereitete starke Gebirgsstellungen
bezogen. Oberst Schumsky findet, daß die Armee
Scherbatiew nach den neuesten Unternehmungen der
Armee Linsingen unsicher geworden sei. Sie werde
von der genannten feindlichen Heeresleitung und
von der Armee Bothmer eingekeilt, so daß unter
Umständen eine Rücknahme der Front geboten er¬
scheine, da man sich andernfalls einer doppelseitigen
Umfassung aussetze.

Berlin,  23 . Juni . Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger" aus Kopenhagen erfährt, meldet die
„Birshewija Wjedomosti", daß seit dem Jahre 1870
zusammen 59000 Deutsche und Oesterreicher die
russische Nationalität angenommen haben.

London,  21 . Jnni . (WTB .) Lloyds meldet:
Der Dampfer „Beachy" (4718 Tonnen- und der
französische Dampfer „Olga" (3129 Tonnen) wurden
am 48. Juni , der italienische Dampfer „Poviga"
(3360 Tonnen) am 17. Juni versenkt.

London,  22 . Juni . (WTB . Reuter.) Der
holländische Dampfer „Otis Tarda " ist gesunken.

Lugano,  22 . Juni . Eine Athener Depesche
' des„Secolo" berichtet laut „Berl. Tagbl.", daß das

Verhältnis der Entente zur griechischen Regierung
( ' so gespannt geworden sei, daß seit zehn Tagen jeder

amtliche Verkehr eingestellt worden sei. Zu den
Forderungen der Entente gehöre auch die Beseitig-

! mg des Generalstabchefs Dusmanis. Die Stim¬
mung des Volkes sei im höchsten Grade gegen die
Entente erregt. Volk und Presse betonen ganz
rückhaltlos ihre Sympathien für ein mächtiges

! Deutschland.
S aloniki,  22. Juni . (WTB .) (AgeneeHavas.)

Ein Geschwader der alliierten Flotten hat den Be¬
fehl erhalten, vor dem Piräus zu kreuzen. Diese
Kund̂bunĝ vî ^ mter Umständen von einem

Berlin,  23 . Juni . Der „Berliner Lokalan¬
zeiger" erfährt aus Haag : Nach dem „Holländischen
Nieuws Bureau" find erhebliche Geldsendungen für
britische Rechnung direkt von Kapstadt nach Kanada
erfolgt, um von dort nach New-Iork überwiesen zu
werden. Bis jetzt seien über 55 Millionen Dollar
verschickt worden. Dieser Weg wird gewählt, um
der Torpedierungsgefahr bei der Versendung über
London vorzubeugen.

Washington,  22 . Juni . (WTB .) Reuter
meldet: Hier herrscht die größte Besorgnis. Es
scheint unzweifelhaft zu fein, daß, wenn der Angriff
der Mexikaner eine Folge von Carranzas Ultimatum
gewesen ist, Wilson es als eine Kriegshandlungbe¬
trachten wird.

Im Meltenbranck.
Vklginal-Ri icgi'nornan aus ernlrer Teil

von Rudolf Zollinger.
(Nachdruck vrrvolen. Lilie Rechte Vorbehalten.)'

Da dix schwere eichene Haustür den Schlägen
und Stößen einen zu erfolgreichen Widerstand ent¬
gegensetzte, waren die Belagerer , deren Beginnen
opeubar von niemandem gestört wurde , aus die
Idee verfallen, ihre Angriffe gegen die durch Lüden
verwahrten Fenster des unrerffen Stockwerks zu
uchten, und diese mußten ihnen natürlich bald
genug nachgeben. In demselben Augenblick, da

Arme um den Nacken des Bruders
M .A- und» da er sich ihr mit einem zärtlichen
^egrußungswort zuwandte , wurde schon das

rachen und Klirren des ersten eingejchlagenen
velytêz vernehmlich, und nun zog er sie schnell
tM ßch hinweg, während der Hotelbesitzer und
' W M > treu gebliebenen Leute nach einer

deren Seite hin verschwanden.
"^?'um, — wir müssen uns nach den an-

- Hotelgästen Umsehen," mahnte Hugo. „Es
s- . "ur noch eine deutsche Familie mit zwei

, .n da sein; die übrigen sind bereits gestern
nachmittag abgereist."

. tauchten nicht lange zu suchen; denn
da« m/Wr Zimmertür im ersten Stock wurde

und Jammern kläglicher Kinder-
als Hugo an diese Tür

me, schallte es ihm von drinnen entgegen:
seliâ n - Ä — Wenn jemand in feind-
ick -bM diese Schwelle überschreitet, schieße
trauenm^ - ben Haufen. Ich habe sieben Pa¬
nnen m meiner Pistole."
flüsterst ber seine Jungen verteidigt,"
seiner 'E Mm Anflug eines Lächelns
'-'"er Schwester zu. „Gib du ihm Antwort,

Liebste ! Das wird vielleicht beruhigender auf
s ihn wirken, als wenn ich es tue."
! „Wir sind Deutsche, mein Herr, und Gäste
! dieses Hotels wie Sie . Wenn wir Zusammen¬

halten , wird es uns besser gelingen , uns in
(Sicherheit zu bringen ."

„Sie schwören mir , daß niemand bei Ihnen
ist, der verbrecherische Absichten hegt ?"

„Ich schwöre es. Aber öffnen Sie schnell;
denn wir haben keine Zeit mehr zu verlieren !"

Ein Schlüssel wurde gedreht, und ein Riegel
knirschte; dann öffnete sich behutsam um eine
Handbreit die Tür . Ein vollbürtiges , bebrilltes
Männergesicht wurde in der Spalte sichtbar.

„Ich bin der Universitäts -Professor Mathesius
aus Königsberg, " klang es den draußen Stehen¬
den entgegen . „Darf ich fragen , mit wem ich
das Vergnügen habe ?"

So wenig die Situation dazu angetan war,
eine heitere Stimmung aufkommen zu lassen, Hugo
konnte auf diese feierliche Vorstellung doch nicht
anders als in lachendem Tone antwprten:

„Mein Name ist Raff — die.se junge Dame
ist meine Schwester Erna —, und ich kann Ihnen
außerdem zu meiner besonderen Genugtuung ver¬
sichern, daß wir ostpreußische Landsleute sind.
Damit werden , wie ich hoffe, alle Ihre Bedenklich¬
keiten beseitigt sein!"

Jetzt erst tat der Professor die Tür vollends
auf, und die Geschwister erblickten seine verweinte,
am ganzen Körper zitternde Gattin , in deren
Rockfalten sich die beiden jammernden Kinder fest¬
geklammert halten.

„Ach, du mein Gott — du mein Gott !"
klagte die Aermste. „Und dies ist nun eine Ver¬
gnügungsreise !"

„Beruhigen Sie sich, meine Gnädigste !" tröstete
Hugo. „Wenn unsere Abfahrt nach Deutschland

El Paso,  22 . Juni . (WTB . Reuter.) Es wird
bestätigt, daß gestern ein blutiges Gefecht bei Carrizal
stattgefunden hat. Die Amerikaner verloren etwa
20 Tote und 17 Gefangene. Die Amerikaner ver¬
loren etwa 40 Mann, einschließlich des Generals
Gomez.

Konstantiopel,  22 . Juni . Die Leiche des
Feldmarschalls v. d. Goltz - Pascha  wird , da die
von den Hinterbliebenen gewünschte Ueberführung nach
Deutschland nicht erfolgen kann, am Samstag nachm,
auf dem Kriegerfriedhof im Park der deutschen Ge¬
sandtschaft in Terapia beigesetzt werden. Nachmit¬
tags um ' /-5 Uhr findet im Hof des Kriegsmini¬
steriums am Sarge des Marschalls eine Trauerfeier
statt. Vori dort wird der Sarg nach Stambul zur
Serrail -Spitze geführt, wo er an Bord eines Tor¬
pedoboots gebracht wird.

Den 23. Juni 1916, mittags.
Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel.) Aus Basel

meldet die „Frkf. Ztg." : Die Agenzia Stefani will
aus Athen erfahren haben, Zaimis teilte den Gesandten
Frankreichs, Großbritaniens, Italiens und Rußlands
mit, daß er in Folge der Demission des Kabinetts
Skuludis die Ministerpräsidentschaft übernehme.

Berlin. (Pr .T.) Die „Tägl. Rundsch." meldet:
Prinz Georg  von Griechenland, der Bruder des
Königs Konstantin ist vorgestern Abend, wie die
Telegraphen-Union erführt, in Berlin eingetroffen.
Der Prinz verbrachte den Donnerstag in der Reichs¬
hauptstadt und hat sich abends nach der Schweiz
weiterbegeben.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus Basel
meldet die „Frkf. Ztg." : Nach einer Havasmeldung
erfährt das „Echo de Paris " aus London:  Der
Konsul der Ver. Staaten in Veracruz habe Weisung
erhalten, sich an Bord eines amerikan. Kriegsschiffes
zu begeben. Die Wahrnehmung der Ver. Staaten
sei dem Vertreter Frankreichs anvertraut worden.
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auch vielleicht nicht gerade den Charakter einer
Vergnügungsreise haben wird , so glaube ich mich
doch dafür verbürgen zu können, daß Ihnen und
Ihren Kleinen kein Leid widerfährt . Aus diesem
Hause freilich müssen wir so schnell als möglich
heraus , und den größeren Teil Ihres Gepäcks
werden Sie wohl oder übel im Stiche lassen
müssen."

Zu der letzten Aeußerung war er durch den
Anblick eines ganzen Gebirges aus allen erdenk¬
lichen Gepäckstücken, das in der Mitte des Zimmers
aufgetürmt war , veranlaßt worden . Aber er be¬
gegnete mit dieser Ankündigung einem lebhaften
Protest der beiden Gatten.

„Aber mein Herr, das sind doch lauter un¬
entbehrliche Dinge !" rief die Frau Professor. „Ich
kann unmöglich ohne Kleider und ohne Wäsche
für mich und die Kinder abfahren . Wer weiß
denn auch, ob man es uns richtig nachschickenwürde !"

„Dafür möchte ich allerdings nicht einstehen !"
erklärte Hugo nachdrücklicher als zuvor . „Aber
ich möchte Sie zugleich darauf aufmerksam machen,
daß hier denn doch etwas mehr auf dem Spiele
steht als der Verlust einiger Kleidungs - und Wäsche¬
stücke. Daran , daß wir einen Wagen bekommen,
ist nicht zu denken, und wir können jedenfalls
nicht mehr mitnehmen , als wir in den Händen fort¬
tragen können. Nehmen Sie eines Ihrer Kinder
auf den Arm, Herr Professor ! Meine Schwester
wird sich gewiß gerne des Kleineren annehmen.
Ich selbst muß meine Arme für alle Fälle frei¬
behalten , zumal ich mich auf den einen vorerst
nur schlecht verlassen kann. Von Ihren Sachen
aber dürfen Sie nur das mitnehmen , was Ihnen
am wichtigsten und unentbehrlichsten scheint."

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachungen uns Privat - Anzeigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

Perkthr«it Rohsttt und mit Mich.
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Fette,

bezw. die von ihm mit der Abnahme und Verarbeitung der
Rohfette beauftragten Fettschmelzen haben von dem Feintalg,
der aus dem ihnen gemäß 8 2 der Bundesratsverordnung vom
16. März 1916 (Reichsges.Bl . S . 165) angelieferten Rohfett
gewonnen worden ist, die Hälfte der Gemeindebehörde des An¬
lieferungsorts auf deren Verlangen zur Verfügung zu stellen.

Aus dem Rohfett von Rindvieh und Schafen wird durch¬
schnittlich 66,67 °/o Feintalg , d. h. ausgeschmolzenes, zur mensch¬
lichen Ernährung geeignetes Fett gewonnen. Mit der den Ge¬
meinden zu überlassenden Hälfte der Feintalgausbeute wird der
Fettversorgung da und dort in wirksamer Weise aufgeholfen
werden können. Die beteiligten Gemeinden sollten daher keines¬
falls auf ihren Anspruch verzichten und diesen da, wo es noch
nicht geschehen ist, bei der Fettschmelze alshald und regelmäßig
geltend machen und ausnützeu.

Auf die Vorschrift, daß an die Verbraucher nicht mehr
als 125 Z Feintalg auf einmal abgegeben werden dürfen,
wird hiebei besonders hingewiesen.

Den 21. Juni 1916. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Schlachtschweine.
Nach einem Erlaß der Fleischversorgungsstellevom 20.Juni

d. I . ist es zum Zweck der Umgehung der Höchstpreise für
Schweine neuerdings vorgekommen, daß Metzger, die zum Schlachten
bestimmten Schweine als „Einstellschweine" kaufen, kurze Zeit
füttern und dann schlachten. Dieses Verfahren ist unzulässig.
Zwar gelten für Einstellschweine die Höchstpreise nicht; in den
geschilderten Fällen handelt es sich aber auch nicht um Einstell-,
sondern um Schlachtschweine. Unter Einstellschweinen sind
lediglich Milch- und Läuferschweine zu verstehen. Für schlacht¬
reife oder nahezu schlachtreife Schweine, auch wenn sie noch
einige Zeit gefüttert werden, gelten die Höchstpreise.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjägermannschaft
haben auch diese Fälle der Höchstpreisüberschreitung im Auge
zu behalten.

Den 21. Juni 1916. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Eilllijsuiig von VkWtnWMrkkMtviffkn.
Gemäß 8 21 Absatz3 . des Kriegsleistungsgesetzes wird

die Gemeinde Schömberg aufgefordert, ihre Anerkenntnisse
über Vergütungen sür Kriegsleistungen im Monat Oktober 1915
bei der Oberamtspflege behufs Empfangnahme der Kapital¬
summen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 30. Juni 1916.
Den 22. Juni 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Bekleidungs-Regelung.

Die (Stadt -)Schultheißenämterwerden beauftragt, die be¬
teiligten Gewerbetreibenden ihres Gemeindebezirks alsbald auf
die Bestimmungen der Bundesratsverordnung vom 10. Juni
d. I ., der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom gleichen Tage und der Ministerialverfügungvom 14. Juni
— sämtliche abgedruckt in der Beilage zu Nr . 138 des Staats¬
anzeigers vom 16. Juni — hinzuweisen und sie hiebei darauf
aufmerksam zu machen, daß die Vorschriften der Bundesrats¬
verordnung mit Ausnahme der 88 H —13 bereits voll in Wirk¬
samkeit getreten sind.

Den 22. Juni 1916. Oberamtmann Ziegele.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Das hiesige Vereinslazarett könnte einige Leichtver¬
wundete zur

Unterstützung in der Heuernte
zur Verfügung stellen. Wiesenbesitzer, die Leute haben möchten,
wollen sich an das Vereinslazarett hier unmittelbar wenden.

Den 22. Juni 1916. Dr . Groß,
Chefarzt am Vereinslazarett.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.
Knödel.

Aichelberg.

Heugras-Berkauf.
Am Samstag den 24. Juni ds. Js . nachmittags 2 Uhr

verkauft die Schwarzwald-Wasserversorgung den heurigen Heugras-
Ertrag von ca. 15 Morgen Wiesen im Kleinenztal bei der
Eisenmühlbrücke oberhalb Kleinenzhof.

Zusammenkunft an Ort und Stelle auf der Wiese.
Den 21. Juni 1916. Gruppenvorstand: Frey.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
In Sachen der

Mil- -reissestsetz««g
wird auf den Anschlag am Rathaus verwiesen. Gegenüber
anderslautenden Gerüchten wird insbesondere festgestellt, daß der
neu festgesetzte Preis für Vollmilch, frei ins Haus geliefert,
zu verstehen ist, so daß Milchhändler und Milcherzeuger für
das ihnen obliegende Verbringen der Milch in die Wohnung
ihrer Abnehmer keinerlei besondere Vergütung anzusprechen haben.

Den 23. Juni 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Am Mittwoch den 28. d. Mts . abends 8 Uhr findet
im Gafthof zum Bären dahier eine Versammlung zur Be¬
sprechung der Nationalspende und zur Bildung eines Bezirks¬
ausschusses statt, wozu die Bezirksangehörigen, Männer und
Frauen hiemit freundlichst eingeladen werden.

Neuenbürg,  23 . Juni 1916.
Im Auftrag des Landesausschusses:

Oberamtmann Ziegele.

W Neuenbürg , 22. Juni 1916. W

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Sohnes und
Bruders

Zritz
dankt herzlich

Familie Wilhelm pii-ommer.

MI

Neusatz, 22. Juni 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir anläßlich unseres den Heldentod gestorbenen lieben
zweiten Sohnes, Bruders und Schwagers

Lmil Bauer
erfahren dursten, für die zahlreiche Beteiligung an
der Trauerfeier, insbesondere dem verehrl. Militär¬
verein Neusatz sprechen wir hiemit unsern herzlichsten
Dank aus.

In tiefer Trauer:
Die Mutter : Frau Wilhelmine Bauer Witwe

mit ihren Kindern.

Enzklösterle, 22. Juni 1916.

chmerzersüllt teilen wir mit, daß unser lieber
Gatte,Vater, Großvater, Bruder und Schwager

Keorg LIsiber
heute morgen unverhofft verschieden ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin mit Kindern.

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.

2 fleißige

HsidlW,
Sieben und in Säcke verpaß

Meldungen nnt Angabê
Lohnanfpruchean Euböoli«

Pension
gut bürgerlich Mt gesundem
Zunmer von Ehepaar für länM
Zeit m hiesiger Gegend qesM
am liebsten Nähe Wildbadi
Angebot mit Preis bitteU
Exped. d. Bl.

Em stößiges, bescheidene?
Mädchen findet in feinem Ha„s-
halt bei zivei Personen dauernde
Stellung. Zeugnisse und An-
Meldungen zu senden an:

Frau Dr . Ziegler aus Ett¬
lingen z.Z.Döbel, Poststr.M,

ftsii WeilN
Oamsn-̂ risikrgsscliSlt

smpsiskilt 3NS«>
ks/irn rvsieks,

gsrsnitsi't
reins ctsutsLks

kstu »--
l-lssr-

2üpfe
von 4-KIK. 30

Ankettigenu. lluksibeite«
^ stier stgsrsfbeitenM

Die besten
Mi»

Schvei«
kaufen Sie im GeflügeW
Ulm a. D. Kgl. Hofliefemt
Telefon 180. Verlangen S«
meine Preisliste. Reelle Be¬
dienung.

Herr Kober, Schremermeism:
in Wittendorf, schreibt:

Die Ferkel sind gut ange¬
kommen und zu meiner vollei:
Zufriedenheit ausgefallen, es
werden jedenfalls bald mehl
bestellt werden.

Besten Dank für die schnele
und gute Bedienung.

12. Große WürtternbergO
Rote Äreuz,

Geld Lotterie!
Ziehung : 5. August 1916

Lospreis 1 Mark.
Hauptgewinne:

15000 Mk.
5000 Mk.
1000 Mk. !

Zu erfragen bei der
C. Meehffchen Buchhandl.

kW

Weuenbürg.
Heule Freitag abend8 Ä

Trauerseier  sür dos imF
gefallene Gemeindegbkd
M ezger.

Druck und Vertag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Veraniworlticher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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